
DIVINO AFFLAIU

Die Seligsprechung aps Pius hat N der theologischen Literatur
der DANZEN atholischen Welt die Verdienste SCIiNES Pontifikates DOT allem
für 1€e eucharistische und liturgische ewegung hervorgehoben Unsere
Zeitschrift darf darauf daß Wr hereits Jahre 1948
ausführlichen Beiträgen die Wirkung der Konmuniondekrete und die
Verpflichtungen die sich auch für die Pastoral der Gegenwart 2T,  »
noch wenıg erfüllten Einzelbestimmungen der Dekrete ergeben
hingewiesen haben

eım Ühberblick ber 1e verschiedenen Würdigungen des Lehens-
werkes 1US scheint jedoch außer dem ehen genannten, unabschätz-
haren Verdienst des seligen Papstes für die eucharistisch liturgische Er-
NnNEUETUNG ENSETEN Sinn mehr als dies diesen Wochen geschah auch
auf die Bedeutung des Dekretes ’}D Can  Can (878% November
1911 hingewiesen werden sollen

In diesem Dekret Singt der apns der sich das Ommnia ınstaurare
Christo““ ZU, Programm SECINES Pontifikates TESETZT hatte Crn hohes Loh
ied auf die Wuürde und die Bedeutung der Psalnmıen Manche der hertr-
lichen Väterstellen für das Psalmenzebet die sich JENLENN Dekret finden
hat auch 108 XIT für SCIN Rundschreiben hber die heilige Titurgie
„Mediator De  4  AL MAL übernommen das wunderbare Ambrosius-Zitat

* Kanonıkus Kusche Das eformwer. Pıus Das Kommunlondekre („Hel-
er Dienst“ K'1 5/6, 19433 67 f{f ), Das Frühkommuniondekre Pıus 7/3,
1943 ff.)

Vor dem Empfang der heiligen Kommunion dürfen sich Mit dieser
milden FOorm: der eucharistischen Nüchternheit folgende Gläubige
begnügen:

Personen welche das Lebensjahr SCHON vollendet haben:
Kranke und schwächliche Personen
Hoffende und stillende M ültter
Gläubige die nachts ihren Berufspflichten nachkommen MUSSEN;
Gläubige die sich nichtkirchlichen nternaten Lagern oder (+e-
meinschaftshäusern ähnlicher Art befinden
Gläubige die werltlen Kirchweg haben Kilometer)

P CN C SN 1L
Schüler Wochentagen enen S51CE Schulmesse haben;:
GLäubige die erst nach Uhr die heilige Kommunion empfangen

Das Indult wurde zunächst auf Jahr gewährt Es 1ST ohl damit
rechnen dafß CS nach Fristablauf wieder verlängert werden wird Dieses
Indult dürfte zunächst wohl C111 gEWIISSET Abschluß 112 der Dispenspraxis
auf diesem wichtigen Gebiete der kirchlichen Disziplin und den
ZAaNz grundlegenden Wande! den sSie Laute VO WEN1ISCH Jahrzehnten
mitgemacht hat

UniD -Prof Dr Carl Holböck
dzt an der Theologischen alzbur:



„Der Psalm 1st Segen für das Volk Lob Gottes, Preislied des Volkes
Zustimmung aller, Wort der Gesamtheit, Stinmme der Kirche, autes
Bekenntnis des Glaubens, volle Ergebung 1in den allerköchsten Willen,
Erlösungsglück, Jubelruf, Jauchzen der Freude‘‘ (Ambrosius, Einarrat.
ın Ps

aps Pius Sagı (DA  man ın seinem TLa WE ım aufe der Jahr:
hunderte die Zahl der Heiligen ANMNVaCNT größer geworden S14 un ihnen

Ehren auch 12 Offizien un Meßfeiern, daß geschehen konnte,
daß 1C für die onntage und für die Ferialtage hbestimmten Psalmen
verstummten. Darüber wurde, WE die Bulle 1US sagt, vonN vIielen mMmaß
gebenden Kreisen der Kirche Klage geführt und die Bitte den Amposto-
lischen Stuhl gerichtet, die alte Ordnung wiederherzustellen. Der aps
Sa ın seinem Erlaß durch den häufigen Ausfall neler Psalmen
den ZU Offizium verpflichteten Priestern ınele Hilfen ın der Vollführung
des göttlichen Offiziums entzogen würden, daß aber auch he  7 der mensch-
lichen Gebrechlichkeit ZUr würdigen und aufmerksamen Erfüllung des gOFL-lichen Dienstes die Abwechslung varietas ;GUGM MAaXIıIMAE oppOortUNGA “
Ser Es ging also darum, jene Verteilung der Psalmen wiederherzustellen,
die DLO:'  - den Benediktinern nach den Bestimmungen ıhrer Regel schon se1t
je eingehalten wu(de.

Wenn 1Dr ım Jahre der Seligsprechung 108 A vierzig Jahre nach Eryr-
scheinen DON ‚„„Divino afflatu“, 1e Entwicklung ın diesem Punkt über-
blicken, Aann 1ıst DON Interesse, die Brücken schlagen vDO  - en
Zielsetzungen JeENES näpnstlichen Rundschreibens den Bestrebungen der
Brevier- un Missale-Reform UNSECTET eit SO weıst die Bulle darauf hin,
daß durch die Neuordnung dem Klerus, der ın der Seelsorge steht, keine
EUEC Last auferlegt werden, sondern vielmehr eine harmonische Einteilung
gewährleistet werden solle. Ein Zielgedanke also, der auch hei den Brevier-
Reformbestrebungen eit durchaus ım Vordergrund steht Ferner
weist dieses npäpstliche Rundschreiben DO' Jahre 1911 auf die ‚„„Intima
comunctio““ ın die zwischen den Psalmen un dem göttlichen Officihum,
sSowie der Meßnliturgie besteht, daß Pıus seine Bulle den ersten Schritt

einer eJorm des römischen Brevieres un Missale NeENN („Nemo Nn
videt DET ead, GQUGE 1C Nobhis decreta sunt, prımum Nos fecisse gradumad Romani Breviaru et Missalis emendationem.““) Mit diesem Blick ın Adie
Zukunft hat 1US ımM Jahre 19117 als erstie Anfänge dieser Reform die
damals verordneten FEinzelbestimmungen erlassen: Die Wiedereinsetzungder Scriptura OCCUTTENS 1n ihre Ehrenrechte un die Wiederherstellung der
durch ihr hohes Alter ehrwürdigen Sonntagsmessen, SOWIE der Ferial-

Wenn WrMESSEN  ' DOT allem der Fastenzeit un der Ouatemberzeiten.
vOoONn Standpunkt, vO Jahre der Seligsprechung des großen Papstes,
auf diese Entwicklung zurückschauen, ann erkennen Wnr dankbar das
Walten des Göttlichen (‚eistes: Die Restauration der Ostervigil, U eın
Beispiel NENNEN, das uns ım Augenblick ahe liegt, wdre Me MÖZ-lich Sewesen und könnte NLE Wirklichkeit werden ohne voraufgegangeneRestauration der Liturgie der Ouadragesima.


